pe 


e = 4 
be qu 
men 

Ge 


2 


Bar ſämmtliche Paſſagiere waren ſerkrank. 


Dienſtag Mittag ſind wir hoffentlich in Schott⸗ 


Da Staats wurde dadurch von feinem Sitz geſchleu⸗ 


a — 5 


RAS 


— Geftern Vormittag in der Zeit von 8 


land, um dort Kohlen zu laden und dann nörd⸗ bis 11 Uhr erbrachen Diebe die Wohnſtube der 


lich Schottland zu umfahren. 
ben wir 1½ Tag und gehen darauf direkt nach 
Amerika. Das Schiff iſt ein ganz ausgezeichnetes. 
Eine Küche haden wir an Bord, die ſich gewaſchen 
bat. Alle Speiſen reichlich und vorzüglich ꝛc. ꝛc.“ 

— Im deutſchen Vaterlande dürfte es wohl 
keine zweite Vereinigung geben, die eine ſo hohe 
Mitgliederzahl hat, als die Kriegervereinsverbände. 
Gegenwärtig ſind es folgende: 1) der große deut⸗ 
ſche Kriegerbund, geſtiftet Oſtern 1873 in Wei⸗ 
fenfelé, mit 1200 Vereinen und viel über 100,000 
Mitgliedern. Derſelbe hat ſich eine Unterſtützungs⸗ 
kaſſe geſchaffen, deren Beſtände weit über 100,000 
M. zinstragend angelegt find; 2) der baieriſche 
Beteranen-Krieger: und Kampfgenoſſen⸗Bund mit 
ca. 80,000 Mitgliedern und ebenfalls einem be- 
deutenden Vermögen zur Unterſtützung ſeiner noth⸗ 
leidenden Mitglieder; 3) der Militärvereinsbund 
im Königreich Sachſen mit 500 Vereinen und ca. 
50 — 60,000 Mitgliedern; 4) die Allgemeine 
deutſche Kriegerkameradſchaft mit 300 Vereinen und 
45,000 Mitgliedern; 5) der badiſche Militärver⸗ 
vertinsbund. — Wiederholt ſind Anſtrengungen ge- 
macht worden, ſämmtliche Vereine mit einander zu 
werbinden Se. Majeſtät der Matfer, welcher die- 
ſelbe, wie wir wiſſen, dringend wünſcht, beauftragte 


ſeiner Zeit den General v. v. Glümer auf dem 


Kriegertage zu Frankfurt a. M., das Einigungs⸗ 
werk zu vollführen. Leider kam daſſelbe damals 
noch nicht zu Stande. Am 8. und 9. Mat cr. 
finde! zum Zwecke der Vereinigung abermals in 
Frankfurt a. M. ein Kriegertag ſtatt. Nach den 
Beſchlüſſen, die der Vorſtand des Mriegerbuntes 
in feiner letzten Sitzung gefaßt hat, den Krieger- 
tag gar nicht zu beſuchen, ſcheint aber auch dies⸗ 
mal das Einigungswerk nicht erreicht zu werden. 
Ueber letztgenannten Beſchluß herrſcht dieſerhalb 
große Aufregung in den Vereinen. Es gewinnt 
den Anſchein, als ob die von Sr. Majeſtät ge- 
wünſchte Zuſammengehörigkeit rein perſönlicher Fra⸗ 
gen wegen nicht zu Stande kommen ſollte. Der 
Prifident des Kriegerbundes iſt Herr Blank, Ge- 
heim⸗Sekretär der Reichsbank, und der Vorſitzende 
der Allgemeinen deutſchen Krieger⸗-Kameradſchaft iſt 
der Berliner Stadtverordnete Dierſch. So lange 
dieſe Herren an der Spitze der beiden Vereinigun⸗ 
gen ſtehen, haben zwiſchen deu beiden Verbänden 
in der Preſſe und in den Verſammlungeu die hef⸗ 
tigften Kämpfe ſtattgefunden. Gegenwärtig finden 
unter einflußreichen Mitgliedern hieſiger Krieger⸗ 
vereine vertrauliche Beſprechungen ſtatt, welche die 
Frage ventiliren, auf welche Weiſe das Einigungs⸗ 
werk entgegen dem Willen der beiden Práfidenten 
zu Stande zu bringen iſt, damit ſo dem Wunſche 
unſers Allerhöchſten Kriegsherrn nachgekommen wer⸗ 
den kann. — EA 

— Ueber die demnächſt bevorſtehende Ver- 
größerung der königl. preußiſchen Lotterie, welche 
im Publikum ſeit lange gewünſcht wird, hören wir 
Folgendes: Anſtatt der bisherigen 95,000 Looſe 
werden 150,000 Looſe zur Ausgabe gelangen und 
danach ſelbſtredend der Plan geändert werden. Ob 
man gleich den übrigen Lotterien (Sachſen, Braun⸗ 
ſchweig, Hamburg, Mecklenburg) Achtel-Lvoſe aus- 
geben oder es bei den bisherigen Vierteln belaſſen 
wird, ſteht noch nicht feſt. Da die neuen Pro- 
dinzen unſeres engeren Vaterlandes bisher ſo gut 
wie gar nicht an den Looſen partizipiren konnten, 
ſo dürfte einerſeits durch die Vermehrung einem 
Bedürfniß abgeholfen, andererſeits aber dem Han- 
del ein empfindlicher Schlag verſetzt werden. 
Bei der außerordentlichen Spielluſt, welche alle 
Kreiſe ſeit vielen Jahren ergriffen hat, iſt an 
dem reißenden Abſatz der Looſe gar nicht zu zwei⸗ 
feln und das Beſte an der Sache iſt, daß über 
dieſe Axt von Steuer keine Klage laut werden 
wird. 

— Der Arbeiter Auguſt Tech aus Neu- 
Zarnow iſt nebenbei auch luſtiger Muſikant; er 
ſcheint aber oftmals zu luſtig zu werden und dann 
zu dummen Streichen aufgelegt zu ſein. So ging 
er am 27. Oktober v. Js. die Straße von Klein ⸗· 
Zarnow nach Neu⸗Zarnow entlang und ſchlug dort 
ohne jede Veranlaſſung auf einen Arbeiter Wen- 
dorf mit einem offenen Meſſer ein, wobel er dem⸗ 
ſelben die linke Ohrmuſchel durchſtach. Deshalb 
in der heutigen Sitzung des Schöffengerichts we⸗ 
gen Mißhandlung angeklagt, wurde Tech zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte 
ſchien auch bei der heutigen Verhandlung luſtig 


aufgelegt zu ſein, denn er betrug ſich wiederholt 


ungebührlich und wurde deshalb gegen ihn auf eine 
ſofort zu verbüßende Haftſtrafe von 24 Stunden 
erkannt. 

Die nächſte Verhandlung gegen den bereits 
2 Mal wegen Diebſtahls vorbeſtraften Kahnſchiffer 
Albert Vormelker, der geſtändig iſt, am 12. 
Januar d. Is. von einem Milchwagen einen Beu- 
tel mit Elſenſtücken entwendet zu haben, endete mit 
der Verurthellung des Angeklagten zu 9 Monaten 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, während den 
Maurer Heinrich Va ft wegen eines am 30. Ok- 
tober v. Is. in Paſewalk verübten Diebſtahls eine 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und 1 Jahr Ehr⸗ 
verluſt trifft. N 

— Die zweite diesjährige Schwurgeridts- 
periode beginnt Montag, den 13. Juni, und dürfte 
nach den bis jetzt vorliegenden Anklagen circa 1 
Woche währen. 


In Schottland blei-⸗J[Waſchfrau Kanabai, kleine Domſtraße 14:15, und 


entwendeten aus einem Wäſcheſpinde, welches ſie 
gleichfalls gewaltſam geöffnet hatten, 150 Mark 
baares Geld; ferner wurde vorgeſtern Abend ein 
an dem Hauſe große Domſtraße 12 angebrachter 
Schaukaſten mit Bijouteriewaaren geſtohlen. 

— Wird für einen Gläubiger wegen einer 
noch nicht vollſtreckbaren Forderung auf dem 
Grundſtücke des Schuldners ein Arreſt eingetragen, 
ſo hindert nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, 
U. Hülfsſenats, vom 21. Februar d. J., dieſe 
Eintragung allerdings den Schuldner, zum Nach⸗ 
theil des Arreſtanten Hypotheken zu beſtellen, da⸗ 
gegen iſt ein anderer Gläubiger mit einem voll⸗ 
ſtreckbaren Schuldtitel dadurch nicht gehindert, die 
hypothekariſche Eintragung feiner Forderung auf 
dem arreftirten Grundſtücke im Wege der Zwangs- 
vollſtreckung zu veranlaſſen, welche Hypothek dadurch 
ein Vorzugsrecht vor dem Arreſtvermerk erlangt. 
Gelangt das Grundſtück zur Subhaſtation, ſo wird 
aus den Kaufgeldern zunächſt der Inhaber der im 
Wege der Zwangsvollſtreckung eingetragenen Hy- 
pothek und ſodann erſt der Arreſtgläubiger be⸗ 
frledigt. 

— Ueber die Entführung eines Mädchens 
aus der Paſewalker Armen⸗Anſtalt wird dem „Pa⸗ 
ſewalker Anzeiger“ berichtet: Zu der Konfirmation 
der H. in der Anſtalt war der Onkel derſelben, 
ein Invalite mit Stelzfuß, der mit einem Leier- 
kaſten durch die Straßen zieht, aus Berlin hierher 
gekommen. Der Onkel bat den Anſtalts-Inſpektor, 
auch die jüngere Schweſter der Konſirmirten zu 
beurlauben; der Inſpektor kam der Bitte nach und 
gab dem Kinde bis 5 Uhr Nachmittags frei. Der 
Onkel hat jedoch das Kind nicht wieder abgeliefert, 
ſondern mit nach Berlin genommen, wo er es 
wahrſcheinlich bei ſeiner Straßenmuſik benutzen will. 
Die nöthigen Schritte zur Zurückſchaffung des 
Kindes ſind bereits gethan. 

+ Greifswald, 13. April. Vor Kurzem hat 
ſich hier ein fortſchrittlicher Wahlverein 
gebildet, deſſen Komitee, beſtehend aus den Herren 
Schneidermeiſter Köpke, Buchdruckereibeſitzer Sell 
und Kaufmann Cohn jun., auf vorgeſtern Abend 
zu einer öffentlichen Verſammlung im Hotel „Greif“ 
eingeladen hatte, deren Tagesordnung ein Vortrag 
des Reichstags- und Landtags⸗Abgeordneten Herrn 
Hugo Hermes aus Berlin bildete. Noch in 
letzter Stunde forderte das liberale Wahlkomitee 
durch Plakate und Zeitungsannoncen alle liberalen 
Wähler auf, in der „Allgemeinen Wählerver⸗ 
ſammlung“ zahlreich zu erſcheinen, nachdem vorher 
ſchon im „Tageblatt“ darauf hingewieſen war, daß 
jedem Wähler der Zutritt geſtattet fet, daher war 
denn auch der Saal von Anhängern aller Parteien 
gut gefüllt. Kurz nach 8 Uhr eröffnete Herr Köpke 
die Verſammlung, indem er den Zweck derſelben 
auseinanderſetzte und dann Herrn Hermes das 
Wort ertheilte. Nachdem derſelbe in ca. 2ſtündiger 
Rede die alten Redensarten der Fortſchrittspartei 
aufgewärmt hatte, fragte Herr Köpke, ob jemand 
aus der Verſammlung eine Frage an den Vor- 
tragenden zu richten habe. Herr Rechtsanwalt 
Schömann, der Vorſitzende des liberalen 
Wahlkomitees, ſprach zur Geſchäftsordnung und for⸗ 
derte die Verſammlung auf, das jetzt nachzuholen, 
was im Anfang verſäumt ſei — einen Vorſitzenden 
zu wählen. Dem gegenüber erklärte Herr Köpke 
in echt fortſchrittlicher Eigenthümlichkeit, daß er 
als Vorſitzender des fortſchrittlichen Wahlvereins, 
der die Verſammlung berufen, ſich für berechtigt 
halte, den Vorſitz — wie er gethan — ohne Wei⸗ 
teres zu führen. Herr Juſtizrath v. Vahl be⸗ 
hauptete, für öffentliche Volks verſammlungen nur den 
hier und überall geltenden Uſus zu kennen, nach 
dem in einer allgemeinen Verſammlung der Bor- 
ſitzende ſtets von der Verſammlung gewählt werde; 
in demſelben Sinne ſprachen ſich auch Profeſſor 
Suſemihl und Oberlehrer Fiſcher aus. 
Herr Hermes erklärte ſich im Sinne des Herrn 
Köpke. Herr Cohn ſtellte den Antrag auf Schluß 
der Debatte, der auch angenommen wurde. Dem- 
gemäß ſchloß der willkürliche Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung. 

+ Stolp, 12. April. Der Stadt Stolp, 
welche bisher vom Staate für das Gymnaflum 
einen Zuſchuß von etwas über 6000 Mark erhielt, 
iſt dieſer Zuſchuß nicht von Neuem bewilligt worden. 
Bekanntlich gehört Stolp zu denjenigen Städten, 
welche den Gymnaſtallehrern den Wohnungsgeld- 
zuſchuß zu zahlen ſich weigern. 


Vermischtes. 

— Eine Metterprognoje.) Der von der 
leidenden Menſchheit mit ſehnſüchtiger Hoffnung er⸗ 
wartete Frühling hat bis jetzt mit ſeinen Wonnen 
und Zaubern mehr als gekargt. Noch beflagens- 
werther aber iſt, daß die Ausſichten für das Wet⸗ 
ter des ganzen Jahres nichts weniger als günſtig 
find. Nach einer uns vorliegenden Wetterbered- 
nung, die der Aſtronom Dr. Harnecker auf Grund 
vierziglähriger Beobachtungen nach der Konftella- 
tion des Mondes und der Planeten zur Erde auf- 
geſtellt hat, wird ſogar von den drei Jahren 1879, 
1880 und 1881 das gegenwärtige das ſchlechteſte 
ſein. Dr. Harnecker giebt für die noch vor uns 
liegende Zeit des Jahres 1881 folgende lieblich 
klingende Wetterprognoſe: 6.—14. April ſchön, 
doch kalt; 14.— 21. April Schnee, Regen und 


— Geſtern Nachmittag wurde ein vor einem Froft; 21.— 28. April trübe, Wind; 28. April 
Leiterwagen geſpanntes Pferd ſcheu und lief mit bis 6. Mai desgleichen; 6.— 13. Mai ſtürmiſch, 
dem Gefährt die untere Schulzenſtraße hinunter, trübe, Regen; 13.— 20. Mai beſtändig; 20. bis 


Der den Wagen führende Schlächterlehrling Ferd. 27. Mai ſchoͤn; 27. Mat bis 5. Juni ſchön; gen, Proben von Kammer⸗Stenographie ꝛc. und 


APA 


* 


berichtet in seiner Nunkſchau über die wichen 
ſtenographiſchen Vorgänge aus aller Kultur- Län- 
dern und aus dem Bereich aller Soſteme. Der 
Abonnementspreis beträgt 1½ M. pro Halbjahr 
Brobe-Nummern verſendet gratis die Expedition, | 
C. Lewin, Berlin C., Präſidentenſtraße 2. \ 


5.—12. Juni Regen; 12.—18. Juni verdnder- 
lich; 15.—26. Juni beſtändig; 26. Juni bis 4. 
Juli ſchön, doch unſicher; 4.— 11. Juli ſchlecht; 
11.—18. Juli ſchön, doch unſſcher; 18.— 26. 
Juli Wind und ſchlecht; 26. Juli bis 3. Auguſt 
desgleichen; 9.— 16. Auguſt beſtändig; 16.— 24. 
Auguſt ſchlecht; 24. Auguſt bis 1. September be⸗ 
ſtändig; 1.—8. September ſchön, doch unſicher; 
8.— 15. September ſchlecht und Wind; 15. bis 
23. September veränderlich; 23.— 30. September 
ſtürmiſch, trübe, Regen; 30. September bis 7. 
Oktober beſtändig; 7.— 15. Oktober ſchön, doch 
unſicher; 15.— 23. Oktober kühl und Strichregen; 
23.— 30. Oktober desgleichen; 30. Oktober bis 
6. November Wind und ſchlecht; 6.— 13. No- 
vember Schnee und Wind; 13.— 21. November 
Froſt; 21.— 28. November ſchön, doch kalt; 28. 
November bis 5. Dezember Schnee, Regen und 
Froſt; 5.— 13. Dezember Schnee und Regen; 
13.—21. Dezember Froſt; 21.— 27. Dezember 
Wind und trübe; 27. Dezember bis 3. Januar 
1882 ſchoͤn und Froſt. Dieſer Vorausſage, die 
für Deutſchland vom 51.— 53. Breitengrade gilt, 
fügt Dr. Harnecker hinzu: „Das zu erwartende 
Wetter tritt in der Regel erſt am 2. oder 3. Tage 
tin; die Durchſchnitts⸗Erſcheinung eines jeden Mo⸗ 
naté wird faſt immer mit Sicherheit eintreffen.“ 
Wünſchen wir, daß er ſich diesmal täuſcht; für 
einen ſo miſerablen Sommer müſſen wir uns 
beſtens bedanken. 

— Abermals iſt aus der Schweiz, diesmal 
aus Davos Platz, die Nachricht von einem entſetz⸗ 
lichen Unfalle eingetroffen. Am 6. d. Mts., Mit- 
tags, fiel in Folge plötzlichen Scheuwerdens der 
Pferde der Beiwagen der Davos ⸗Thuſis-Poſt zwi ⸗ 
ſchen Tiefenkaſten und Thuſis in den Abgrund. 
Im Wagen ſaßen vier Frauen, von denen eine, 
eine Dame aus Dresden, ſehr ſchwer verletzt 
worden iff. Weitere Einzelheiten find noch nicht 
bekannt. 

— Die papierne Hochzeit gehört zu den felt- 
ſamſten amerikaniſchen Spezialitäten: Die „Ba- 
pier-Ztg.“ ſchreibt darüber: In Deutſchland be⸗ 
gnügt man fi meiſtens damit, nach 25 jähriger 
Ehe die filberne und nach 50 jähriger Ehe die gol- 
dene Hochzeit zu feiern. Die Amerikaner haben 
dies Jahrestagsſyſtem viel weiter ausgedehnt, ſie 
halten nach einjähriger Ehe die zuckerne, nach zwei⸗ 
jähriger die papierne, nach Hjähriger die hölzerne 
und wenn wir nicht irren, nach 10 Jahren eiſerne, 
nach 15 Jahren zinnerne und nach 20 Jahren 
meſſingene Hochzeit. Schreiber dieſes wohnte einer 
hölzernen Hochzeit bei, wo die Gäſte dem Jubel- 
paar alle Arten im Hausweſen nüßlicher hölzerner 
Gegenſtände, wie Stühle, Tiſch, Kochlöffel, Butter- 
form, Stiefelzieher und dergleichen verehrten. Bei 
der vor Kurzem ſtattgehabten papiernen Hochzelt 
eines kaliforniſchen Journaliſten trugen alle Gäſte 
hübſch verzierte Mützen aus Papier. Unter den 
Geſchenken befanden ſich Bilder, Bücher, Serviet- 
ten, Papier-Tiſchmatten, Lampenſchirme, Handſchuh 
und Taſchentuch⸗Schachteln u. dergl. 

— (Der Bochumer Luſtmörder verhaftet.) 
Aus Bochum telegraphirt man ſoeben: Die ganze 
Stadt ijt in großer mit dem Gefühl der Genug- 
thuung verbundener Aufregung. Das Scheuſal, 
das ſeit Jahren in hieſiger Gegend ſein Weſen 
treibt, Mädchen und Frauen überfällt, ſie ſchändet 
und ermordet, iſt verhaftet worden. Der Krimi- 
nal-Kommiſſar Herr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, der 
ſeit einiger Zeit behufs Vornahme von Recherchen 
hier verweilt, giebt ſoeben bekannt, daß der Luft- 
mörder verhaftet ſei und bereits die am 5. Juli 
1879 erfolgte Ermordung der Eliſabeth Riemen 
ſchneider eingeſtanden habe. Der Name des Mör- 
ders wird geheim gehalten, es ſoll angeblich ein 
Beſenbinder aus dem Kreiſe Bochum ſein. 

— Seltſame Namen). Ein Leipziger Ge 
ſchichtsſchreiber hat es ſich angelegen fein laſſen, 
alle bei ſeinen hiſtoriſchen und fachwiſſenſchaftlichen 
Studien und Forſchungen ihm aufgeſtoßenen Namen 
von großer Seltſamkeit zu notiren, und da iſt nun 
allerdings ein ziemlich komiſches Sammelſurlum 
zum Vorſchein gekommen. So gab es im 14 
Jahrhundert und noch fpäter in Leipzig eiue Fa- 
milie Pudernaſe, bald nachher einen Holzförſter 
Kalbsmaul und einen Fleiſcher Puckelwartze. Dann 
findet ſich 1419 Magiſter Blauloch und 1423 
Kürſchnermeiſter Huppelfroſch, 1470 Kaufherr Hunde⸗ 
pürtzel und 1480 Buchführer Pumpreich. Ferner 
lebte 1481 in Bautzen Paul Allerleygeld; Jakob 
Bierbauch war 1521 Rathsherr in Artern und 
Elſe Bierbauchin beſaß in dem nahen Flecken Ge- 
hofen ein Bauerngut. Georg Eyerkuchen findet fi 
1555 in Südhauſen und Joachim Gernegroß 
1518 als, Ratbsberr in Sangerhauſen. Hans 
Haushahn war 1519 ein Bauer in Lößnig; Jakob 
Hundepiß 1699 Bürger in Dresden; Chrifttan 
Kitzkatz 1544 Kandidat in Nebra; Dietrich Küchen⸗ 
ſchwein 1590. in Halle; Hans Meerrettig 1572, 
Hans Nerr 1665 in Gotha; Barthel Ouark in 
Hillersdorf 1520; Karl Raupeneſt 1539, Hans 
Schweinsrüſſel 1508, Lorenz Sautrog in Weißen⸗ 
ſee 1586; Hans Schafkopf, Rathsberr in Halle 
1482. Als Unterthanen der Ballet Gieſſtädt bei Erfurt 
finden ſich die Bauersleute „Gänſepfott, Flegel, 
Hänfling, Puff, Rollzopf, Schwarznaſe, Freßſchnabel, 
Kröpel und der Nachtwächter Habakuk Runks. 


Handelsbericht. 

Berlin, 11. April. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Drgler.) 

Das Geſchäft in der verfloſſenen Woche be⸗ 
ſtätigte unſere bereits hier ausgeſprochene Anficht, 
daß der Bedarf zum Oſterfeſte ein ſehr geringer 
ſein würde. Preiſe ſämmtlicher Qualitäten haben 
ſich nur mit Mühe behaupten können und es hat 
allen Anſchein, daß wir einer nach unten graviti- | 
renden Tendenz entgegengehen. In feinſten Hol» 
ſteinern und Mecklenburgern fing die Exportfrage 
an, etwas lebhafter zu werden und bei unver⸗ 
änderten Preiſen räumen fi Lager. Für Mittel 
waart zeigten Käufer große Zurückhaltung 
nahmen nur für augenblicklichen Bedarf. In ge. 
ringer Butter war wenig Leben, zumal die Ford — 
rungen öſterreichiſcher Händler noch immer zu h 'z 3 
befunden werden. Margarinbutter vollſtändig v 
nachläſſigt. er 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine un 4 
feinfte Holſteiner und Mecklenburger 115—125 
M., Mittel- 110—118 M., oft- und weſtpreußlſche 
Gutsbutter 110 —120 M., pommerſche Land⸗ — 
M., pommerſche Pächterbutter 100 M., Litthauer 
88— 92 M., Netzbrücher 88 —92 M., Thüring 
95—110 M., heſſiſche 95— 110 M., baleriſche 
Land- — M., baleriſche Sennbutter 105 M., 
ſchleſtſche 90—95 M., ſchleſiſche feine und feine 
— M., ungariſche 78—80 M., galiziihe 83—86 
M., polniſche 90—95 M. per 50 Kilo. Letztere 
3 Sorten franks hier. 

Bei kleinen Beſtänden und ziemlich lebhaftem 
Geſchäft konnte ſich an der Eierbörſe vom a v. 
der Preis von M. 2,80 per Schock behaupten 
Heute wurde zu unverändertem Prelſe vertamft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 12. April. Heute Nachmittag 
fand hier im Saale des Börſengebäudes eine Ber- 
ſammlung von Kaufleuten ſtatt, welche eine Reſo⸗ 
lution faßte, die ſich für Beibehaltung der 
hafenſtellung Hamburgs und fernerwett dahin 
ſpricht, daß, falls ein Uebereinkommen über a 
weite Abgrenzung des Freihafengebietes zu S 
kommt, Abänderungen nur unter Zuſtimmung 
burgs erfolgen können. 
Dresden, 12. April. Die Landespolizet- 
Behörde hat das fernere Erſcheinen der foyialifti- 
a „Dresdner Abendzeitung“ nebſt Beiblatt ver⸗ 
oten. te 
Wien, 12. April. Das „Armke-⸗Verord⸗ 
nungsblatt“ publizict eine kaiſerliche Verordnung 
vom 8. d., nach welcher das Infanterie -Regt 
Fürſt Karl von Rumänien, Nr. 6, nunmehr 
den Namen Karl L, König von Rumänien, zu 
führen hat. l gr 
Peſt, 12. April. Das Oberhaus befchlof 

den Bericht über die von dem Ausſchuſſe in Al- 
weſenheit des Finanzminiſters beantragten Mobi- . | 
filationen zu dem Geſetzentwurfe über die Grun d⸗ 5 : 
ſteuerregulirung, dem der Fluanzminiſter nicht gu- 
ſtimmen zu können erklärte, auf Wunſch des 12 


nanzminifters erſt nach den Feiertagen zu bera ¡2 1 
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damit dem Minifter Gelegenheit geboten 1 
ſeine Meinung dem Ausſchuſſe gegenüber geltend 
zu machen. 1 
Paris, 12. April. Wie der „Agence Ha 
vas“ aus Tunis gemeldet wird, habe der d 
franzöſiſche Konſul gegen die Frankreich zuge 
bene Abſicht, Tunis zu erobern und den Bey 
zuſetzen, bei dem letzteren Verwahrung eingelegt un 
erklärt, Frankreich erſtrebe lediglich wirkſame h 
rantien zum Schuße ſeiner Grenze. 
Paris, 12. April. Die Deputirtenkamm 
nahm den zweiten Theil der in dem Bericht d 
Kommijflon zur Unterſuchung der Affaire CH gee 
ſtellten Anträge an, wonach dem Kriegsminister und 
der Budgetkommiſſton einige in der Kriegsverwal⸗ 


é 


Kunſt und Literatur. 

Das Magazin für Stenographic, Organ d 
Stolze'ſchen Stenographen Vereins zu Berlin (Re 
dakteur Max Bäckler, Berlin 80., Engel-Ufer 6 
begann mit dem 1. April d. J. ſeinen zweiten 
Jahrgang. Das „Magazin“ erſcheint zweimal 
monatlich, zum größten Theil in Typendruck, bringt 
ſtenographiſche Fachartikel, literariſche Beſprechun⸗ 


tung vorgekommene Unregelmäßigkeiten bezeichnet 
werden follen. Die Kammer vertagte fig ſodaunn 
bis zum 12. Mai. Nee ite 
London, 12. April, Lord Beaconsfield hat 
eine ziemlich gute Nacht gehabt, die aſthmatiſchen N 
Beſchwerden haben ſich gebeſſert, auch der Krafte 
zuſtand hat ſich geboben. ne; 
Belgrad, 12 April. Der Schluß f der 
Skupſchtina erfolgt am nächſten Sonntag. Dey 
Miniſter des Auswärtigen, Mijatowitſch, type — 
ſodann einen zweimonatlichen Urlaub nach Mia. 
lien an. b ang 
Petersburg, 12. April. Seit Freitag die 
der kaiserliche Hof nach dem katlerlichen Só ez 
Gatſchina (det Petersburg) übergeſiedelt und wied 
vorausſichtlich daſeldſt bis in den Sbut rühllng 
hinein verbleiben. Man nimmt dies um jo mehr 
an, da die Kalſerin, wie verlautet, in citer zwe ™ a 
Monaten einem freudigen Familten-Freigniß eat 
gegen ſehen darf Im Sommer, Baubt man 
würde dann der Katſerliche Hof na Peterhof, 
dem Lieblingsaufentbalt der Raijerin, gien. E 
Waſhington, 12 April. Die durch vie Bee 
kanntmachung des Schatzſekretärs Windom einber 
tufenen Gprojentigen Obligationen umfojjen Rowe | 
ponbonds im Betrage von 40,251,550 Dollars 
und reglſtrirte Bonds im Betrage von 155,438,850 
Dollars. Die Zahlung der Zinfen für die elmbe- 
tufenen Obligationen wird mit dem 1. Juli cine 
geſtellt Diejenigen Obligationen, deren Gültigkeit 
die Beſitzer gegen 31 prozentige Verzinſung zu vez 
längern wünſchen, müſſen bis zum 10. Mai 
eingeſandt werden. 


